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o) Die Schiffer-Inseln, 8 an der Zahl, und den vorigen inr
Nordosten, gehören wegen ihrer Fruchtbarkeit, starken Bevölke¬
rung, und des Kunstflcißes der Einwohner zu den reizendsten Par-
thien Australiens. Obwohl klein, gebirgig und mit steilen Küsten
versehen, enthalten sie dennoch herrliche Ebenen und Thäler, mit
Wohnungen besäet. Das größte der Eilande heißt Otiwci ober Pola.

10) DerKooks- oder Mangea-Arch i p el östlich von den Frcnnd-
schasts - Inseln, bestehet ans lauter niedrigen Eilanden, an wel¬
chen wegen der Klippen und Korallcnfclsen gefährlich zu landen ist.
Die Einwohner, die zu in Theil das Christenthum angcnomineu
haben, gehören zur malaisehen Rasse. Die Inseln Mangea und
Watin werden als die größten genannt.

11) Der Roggeweins-Archipel, nordöstlich vom vorigen, be»
stehet ans einer starken Anzahl von Eilanden, die im Jahre 1721 vou
dem Holländer Jakob Noggemein entdeckt wurden. Alle diese In¬
seln sind klein, von einer malai scheu Menschenrasse bewohnt,
und nur wenig bekannt.

12) Die Gcsellschafts- oder S o c i o tä ts - I n se l n, 14 an der
Zahl, liegen weiter gegen Osten, und haben einen fruchtbaren, wohl-
angebauten Boden und ein äußerst mildes Clima. Die Einwoh-
u e r gehören zu den gebildetsten und liebenswürdigsten der
S ü d s c e, Sie sind sanft und gutmüthig, treiben L a n d b a u , kenneu
Kunstslejß, sind meistens Christen, und leben in einer ordentli¬
chen bürgerlichen Verfassung unter einem K ö n i g e.

Die H a u pt i n sel ist Ota h ei te ein paradiesisches Eiland, zwar
gebirgig, aber voll reizender Thäler, mit der Residenz des
Königs und 7000 christlichen Bewohnern. Man nennt Otaheite die
Krone der G e s e llsch a s ts in sel n, iveil daselbst der re i n ste Hiin-
mel und ein einiger Frühling herrscht.

13) Die niedrigen Inseln, östlich den vorigen, beinahe un¬
zählig, ruhen ans Korallenriffen, und ragen nur wenige Schuhe
übep den Spiegel des Meeres hervor; ivohcr auch ihr Name, und
ihre seltene B ew o h n u ng.^Das Meer ist voll Klip p en und heißt
daher wegen der gefährlichen L-chifffahrt das böse oder gefährlicheMeer.

Die meisten dieser Inseln sind von kreisförmiger Gestalt und
enthalten gewöhnlich in ihrer Mitte einen Binnensee. Thiere gibt
cs wenige, von Gewächsen vorzüglich Kokospalmen. Die E i n w v h-
n e r sind sehr unfreundliche Malaien; die südlichste Gruppe hat
den besondern Namen der gefährlichen Inseln.

14) Die Markesas- oder Mendana-Jnseln, auch zum Theil
die W a s h i n g t o n s - I n se l n genannt, liegen den vorigen im Nord-
osten, ^und haben schroffe Felsenküsten, aber dennoch höchst frucht¬
bare Thäler ugd sehr milde L u ft. Die E i n w o h ne r, fast von euro¬
päischer Hautfarbe, die sic auf sehr künstliche Weise tatowiren,
zeichnen sich wohl durch körperliche Schönheit aus, sind aber da¬
bei die wildesten Menschenfresser.

Die Hanptinsel Nukahiwa hält 15 Meilen im Umfange
und ist von 18.000 Menschen bevölkert. Sie hat 3 gute Häsen,
und seit 1813 eine Colo nie, von den Nordamerikanern angelegt, die
aber den neuesten Nachrichten zu Folge wieder eingegangen sein soll.

Wir haben nun unsern Erdkörper durchwandert, und das WisseiiSwürpigste über ihn
vernommen. Es ist aber unnütz, alle diese Namen zu wissen, wenn sie sich nickt in eine
sinnliche Anschauung verwandeln. DerGcist muß d i e I d e e in den» Bilde er»
kennen, und die Idee muß im Teige als st^ild erscheinen.

F. Jul. Schneller.


